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LAWINENGEFAHR
Zusammenhang zwischen Hanglage und Bewaldung
· Modellexperiment:

dieses Experiment bildet die Natur nach
· SchülerInnen-Experiment:
die SchülerInnen erarbeiten die 
                                                        Aufgabenstellungen selbständig

· Kurzzeitexperiment:

nach einer Unterrichtseinheit ist das 
                                                        Experiment abgeschlossen
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Lawinentypen:

Je nach Art von Schnee und Entstehung kann man verschiedene Lawinentypen unterscheiden:

· Beginnt die Lawine an einem Punkte im lockeren Schnee, dann spricht man von einer Lockerschneelawine.
· Nach der Schneeart werden Staublawinen (kalter, lockerer Pulverschnee) und Festschneelawinen (feuchter Schnee) unterschieden. 

· Das Abrutschen eines ganzen Hanges bis auf den Untergrund, wird als Grundlawine bezeichnet.

· Reißt der Schnee an einer breiten, scharf begrenzten Kante ab und rutsch zu Tal, dann nennt man diese Form Schneebrettlawine.

Hanglange und Bewaldung:

Der Verlauf einer Lawine besteht aus drei Abschnitten:

· Anrissgebiet

· Sturzbahn

· Auslaufgebiet

Mit der Steilheit eines Hanges nimmt die Häufigkeit der Lawinen zu. Bei einer Hangneigung von 30° bis 50° besteht die größte Lawinengefahr. An steileren Hängen kann sich kaum Schnee sammeln, weil der Schnee schon vorher abgleitet. Auf flacheren Hängen kann der Schnee gar nicht erst ins Rutschen kommen. Spannungen in der Schneedecke führen zum Abgang der Lawinen.

Schutz vor Lawinen

Die Menschen in den alpinen Regionen waren schon immer von Lawinen bedroht. In den vergangenen Jahrzehnten hat diese Bedrohung jedoch stark zugenommen. Durch den Ausbau von immer mehr Schigebieten und den Bau von Straßen mussten Wälder abgeholzt werden, die einen natürlichen Schutz vor Lawinen darstellten. Um Dörfer und Siedlungen aber trotzdem gut zu schützen, wurde eine Reihe von Lawinenschutzmaßnahmen, wie Schutzwald, Lawinenschutzzaun, Lawinentunnel, Lawinenhöcker, Lawinenspaltkeil und Lawinensprengung errichtet.
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Benötigtes Material:

· Hang:
 
Holzmodell zum Neigen - Gradeinstellung 20°, 30°, 45°

· Schnee: 
kleine weiße Styroporkugeln

· Bewaldung:
Bäume von einer Modell-Eisenbahn
                          alternativ: selbstgebastelte Bäume aus Tonpapier
Was ist zu tun:

· Stellt das Modell vor Euch und neigt es so, dass ein Winkel von ca. 20° eingestellt ist. Wenn Ihr Euch nicht sicher seid, nehmt das Geodreieck und überprüft die Einstellung.
· Zuerst lässt Ihr eine „Lawine“ losgehen, in dem Ihr die Styroporkugeln (Schnee) den Hang entlang gleiten lässt. 
· Anschließend setzt Ihr die Bäume in den Hang und wieder geht die Lawine ab.
· Macht diese beiden Versuche auch bei einer Hangneigung von 30° und 45°.
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Es soll festgestellt werden, bei welcher Hanglage die Lawinenhäufigkeit zunimmt und wie sich eine Bewaldung des Hanges auswirkt.

1. Fragestellung:

Bei welcher Hanglange (20°, 30°, 45°) nimmt die Häufigkeit von Lawinen zu? Ist ein Wald ein natürlicher Lawinenschutz?
Stellt mit diesen Fragestellungen nun eine Hypothese auf!

2. Hypothese:
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3. Führt nun das Experiment mit Hilfe des Anleitungsblattes durch.
4. Achtet bei der Durchführung des Experimentes auf folgendes:

· Bei welchem Hang geht die Lawine am schnellsten und gefährlichsten ab?

· Wie wirkt sich eine Bewaldung bei Lawinenabgängen aus?

5. Hat sich Eure Hypothese bestätigt oder seid Ihr zu einem anderen Ergebnis gekommen? 

Formuliert schriftlich Eure Beobachtungen und haltet die Ergebnisse fest, in dem Ihr auf die Fragen in Punkt 4 und die Hypothese eingeht!
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